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«Über die eigenen Grenzen hinaus!»
Der Historiker und Politiker Markus Späth ist neuer Präsident des Lions Club Schaffhausen. Er erklärt, warum und mit welchem  
Programm er sich im Lions Club engagiert.

Interview: Peter Hartmeier  
Lions Club Scha!hausen

Sie sind seit wenigen Wochen Präsident 
des Lions Club; welches sind die Themen 
Ihres Programms?
Markus Späth: Ich habe während fast 40 Jah-
ren als Geschichtslehrer an Kantonsschu-
len gearbeitet. Seit fast zwei Jahrzehnten 
bin ich als Kantonsrat und in meiner Wohn-
gemeinde als Gemeinderat politisch aktiv. 
Aus diesen beiden Quellen habe ich auch 
geschöpft, als ich mein Jahresprogramm 
zusammengestellt habe. So werden etwa 
die Zürcher Gesundheitsdirektorin, Natalie 
Rickli und der Scha!auser Regierungsrat 
Walter Vogelsanger einen Abend über die 
Lehren aus der Coronapandemie bestreiten. 
Die Chefredaktoren der «Scha!auser Nach-
richten» und der AZ werden die Klingen 
kreuzen zum Thema «Journalismus in  
der Region Scha!ausen». Ein Abend wird 
der Zukunft der regionalen Museumsland-
schaft gewidmet sein. Das letzte ungelöste 
Tötungsdelikt der Scha!auser Kriminal-
geschichte, der Fall «Kiveron», wird uns als 
«Cold Case» im Januar beschäftigen. Mat-
thias Wipf wird uns seine Forschungen zur 
Geschichte Scha!ausens im Zweiten Welt-
krieg, Kevin Brühlmann seine Erkenntnisse 
über die 68er- Bewegung in unserer Region 
präsentieren.

Die weltweite Lions-Bewegung versteht 
sich als soziale Organisation, die sich  
um benachteiligte Einzelpersonen und 
Gruppen kümmert: Welchem sozialen 
Schwerpunkt widmen Sie sich?
Späth: Seit einiger Zeit beschäftigt mich die 
Frage intensiv, wie Jugendliche nach Ab-
schluss der obligatorischen Schulzeit im 
Übergang in die Berufswelt besser beglei-
tet werden können. Damit wir uns recht 
verstehen: Für die ganz grosse Mehrheit 
klappt das gut bis sehr gut – dank unseres 
dualen Berufsbildungssystems und dank 

des grossen Einsatzes von Schule und Be-
rufsberatung. Als Sozialvorstand von Feuer-
thalen musste ich aber feststellen, dass  
pro Jahr aus unserer Gemeinde ein paar 
wenige – ausschliesslich junge Männer – 
den Einstieg nicht schaffen. Sie haben zwar 
eine Anschlusslösung, geben diese aber oft 
schon nach wenigen Wochen auf. Sie ve-
getieren dann ohne Tagesstruktur dahin, 
 gamen Tag und Nacht, werden während 
 einiger Zeit zwar noch von ihren Familien 
ausgehalten, irgendwann dann aber – meist 
wenn sie volljährig werden – landen sie 
beim Sozialamt. Den Sozialarbeitenden ge-
lingt es dann nur mit enormem Aufwand 
und unendlicher Geduld, sie doch noch 
 irgendwie in die Berufswelt zu integrieren. 
Das Problem ist weit verbreitet und kei-
neswegs Feuerthalen-spezifisch. Als neuer 
Schulpräsident meiner Gemeinde und jetzt 
als Präsident des Lions Club suche ich nach 
Möglichkeiten, hier mit Coaching, Unter-
stützung und Begleitung präventiv tätig zu 
werden und nicht erst – viel zu spät – korri-
gierend einzugreifen.

Der Lions Club hat vor drei Monaten  
ein vierstündiges Konzert auf dem  
Fronwagplatz mit Künstlern aus der  
Ukraine und Russland organisiert;  
was bleibt für Sie, ist in der Rückschau  
wesentlich, wenn Sie an dieses Ereignis 
denken?
Späth: Wie viel Geld wir mit dieser Gross-
veranstaltung für die notleidenden Men-
schen in der Ukraine haben sammeln kön-
nen, hat mich tief beeindruckt. Fast noch 
mehr aber begeistert mich im Rückblick, 
mit welchem Engagement und welchem 
Können sich so viele Lions-Freunde haben 
einspannen lassen. Innert weniger Wochen 
konnte eine wirklich ganz grosse Kiste pro-
fessionell auf die Beine gestellt werden. 
Das ist ehrenamtliches Engagement vom 
Allerbesten. Es straft alle jene Unkenrufer 
Lügen, die immer wieder über den Egois-

mus und Individualismus unserer Gesell-
schaft herziehen und das Ende von Miliz 
und Freiwilligenarbeit voraussagen.

Sie sind Historiker und als Politiker aktiv: 
Welche Bedeutung geben Sie aus diesen 
Perspektiven einem Lions Club in  
Scha!ausen angesichts der Tatsache, 
dass die meisten Serviceclubs vor rund 
100 Jahren in den USA entstanden sind – 
also in einem völlig anderen Umfeld?
Späth: Die Idee, Menschen aus den ver-
schiedensten Berufsfeldern in einem Ser-
viceklub zusammenzubringen, ist so aktu-
ell wie vor 100 Jahren. Aktualisieren 

könnte man ihn eventuell, indem wir die 
gesellschaftliche Rekrutierungsbasis noch 
etwas erweitern und verbreitern könnten. 
Politisch sind die meisten Serviceklubs 
 solide im bürgerlichen Lager verankert. 
Dass der Lions Club Scha!ausen mich als 
klar links positionierten SP-Politiker aber 
2022/23 zu seinem Präsidenten gewählt 
hat, beweist aber, dass wir auch in dieser 
Beziehung gar nicht so schlecht unterwegs 
sind …

Als Serviceclubs bezeichnen wir uns ja 
vor allem, weil wir neben dem Zusammen-
sein und dem regelmässigen Austausch dem 
Lions-Motto «we serve» nachleben wollen: 
Wir möchten gemeinsam für die Gesell-
schaft und für sozial weniger Privilegierte 
etwas tun. Angesichts der vielfältigen Auf-
gaben, die alle in Familie, Beruf und akti-
ver Freizeit unter einen Hut bringen (müs-
sen), ist dieser Aspekt in der Praxis aber 
heute eine besondere Herausforderung. Die 
Ukraine-Aktion auf dem Fronwagplatz hat 
aber gezeigt, dass dies auch heute noch in 
zeitgemässer Form möglich ist – sogar ganz 
kurzfristig!

Welchen Stellenwert hat für Sie  
der gesellschaftliche Aspekt  
der Mitgliedschaft im Lions Club?
Späth: Wir leben heute – leider – ganz stark 
je in unseren eigenen «Clouds». Wir bewe-
gen uns weitgehend unter Gleichgesinn-
ten. Social Media haben diesen Trend mas-
siv verstärkt. Gesellschaftliches Zusammen-
sein in vielfältigen, diversen Gruppen ist 
angesichts dieser Entwicklung heute wich-
tiger denn je. Es trägt dazu bei, die Polari-
sierung in der Gesellschaft – aktuell ab-
schreckend vorgelebt in den USA – zu ver-
hindern. Wenn wir uns im Lions Club 
Scha!ausen alle 14 Tage treffen und über 
Gott, die Welt, die kleine und grosse Politik 
über Berufs- und Generationsgrenzen hin-
weg kontrovers diskutieren, tun wir uns, 
aber auch der Gesellschaft etwas Gutes.

Markus Späth – neuer 
Präsident des Lions Club 
Scha!hausen.  BILD ZVG

Erfolgreiches Odd-Fellows-Benefiz-Konzert
Jakob Vögeli 
Odd Fellows, Scha!hausen

Endlich war es wieder so weit. Am Don-
nerstag, 16.  Juni, konnte Markus Lüt-
scher in der Rathauslaube in Scha!au-
sen die Besucherinnen und Besucher 
zum traditionellen Odd-Fellows-Bene-
fiz-Konzert begrüssen. Seit dem Jahr 
2002 organisieren die Odd Fellows 
diese beliebte Veranstaltung mit wech-
selnden Begünstigten, die vornehmlich 
in der Region Scha!ausen wohltätig 
wirken.

Die Musiker
Für das diesjährige Konzert war es 

den Organisatoren gelungen, Lisa Stoll 
und «FassBrass» zu verpflichten. Die 
Wilchinger Alphornistin hat mit acht 

Jahren ihre Leidenschaft zur Blasmusik 
entdeckt, und sie begann, Cornet zu 
spielen. Zu ihren Lehrern zählte unter 
anderem auch Vaclav Medlik. Bei ihm 
hat sie an der Kantonsschule Scha!au-
sen die Musik-Matur auf der Trompete 
erworben. Lisa Stoll vollzog später einen 
Instrumentenwechsel auf das Alphorn. 
Damit begann ihre musikalische Reise. 
Sie gewann einige Nachwuchswettbe-
werbe, unter anderem den prestige-
trächtigen Stadlstern vom Musikanten-
stadl. Mittlerweile musiziert sie in der 
ganzen Schweiz und im Ausland. Sie hat 
schon sechs Solo-CDs veröffentlicht.

Die vier Musiker von «FassBrass» ha-
ben sich einst in der Blaskapelle Lu-
blaska getroffen, eine Innerschweizer 
Musikkapelle. Die vier Blechbläser spie-
len heute als Brass Quartett auf.

Sie setzen auch ein relativ seltenes 
Instrument gekonnt ein – die Basstrom-
pete. Dieses Instrument ist in der Ton-
lage der Posaune gebaut und hat ein 
ähnliches Mundstück. Aufgrund der 
Seltenheit hat die Basstrompete keine 
Solo-Konzert-Tradition. 

Das Konzert
Das sehr zahlreich erschienene Pub-

likum wurde ab dem ersten Takt in den 
Bann der Musik gezogen. Zur Eröffnung 
des Konzerts sassen die Musiker von 
«FassBrass» nicht etwa auf Stühlen auf 
der Bühne, sondern sie spielten und be-
wegten sich gleichzeitig frei im Kon-
zertraum ohne jegliche Abstriche an 
der musikalischen Präzision.

Lisa Stoll zeigte nicht nur auf dem 
Alphorn ihr hochstehendes Können. Sie 

brillierte auch als professionelle Prä-
sentatorin. Durch ihren Einblick in die 
Entstehung einzelner Musikstücke bot 
sie den Zuhörenden einen Zusatzge-
nuss.

Aber auch die Konzertbesucherinnen  
und -besucher wurden aktiv ins Ge-
schehen miteinbezogen. Lisa Stoll über-
gab an ihren ehemaligen Lehrer in An-
spielung auf den Namen der begünstig-
ten Institution einen Triangel, den er 
auf ihr Zeichen bei einem Alphornstück 
einzusetzen hatte.

«FassBrass» ihrerseits spielten ein be-
kanntes Stück des Trio Eugster, und das 
Publikum hatte unter Einsatz von Hän-
den und Füssen Musiktexte bildlich 
nachzuvollziehen.

Die Musizierenden trugen ein mu-
sikalisch vielseitiges Programm vor, 

und sie schafften den Spagat zwischen 
Humor, beeindruckender musikalischer 
Präzision und Leichtigkeit. Standing 
Ovations waren denn auch der ver-
diente Lohn.

Die begünstigte Organisation
Anstelle eines Eintritts wurde im An-

schluss an das Konzert für den im Som-
mer 2021 gegründeten Verein Triangolo 
gesammelt. Dieser Verein bietet in der 
Rheinfall-Gemeinde einen Begegnungs-
ort, welcher zur sozialen und gesell-
schaftlichen Teilhabe und einem geleb-
ten Miteinander der gesamten Bevöl-
kerung einlädt. An diesem Ort treffen 
unterschiedlichste Lebenswelten und 
Kulturen aufeinander. 

Das geplante Medien-Kursangebot 
konnte inzwischen ausgearbeitet wer-
den. Der Web-Publisher-Kurs beginnt 
am 14. 9. und der Fotobearbeitungs-
Kurs am 16. 9. 2022. Er richtet sich an 
Geflüchtete, Migrierende und sozial 
Schwächere. Dies aus der Erkenntnis, 
dass ein Weiterkommen im heutigen 
Arbeitsmarkt beziehungsweise in unse-
rem digitalen Zeitalter ohne digitale 
Kompetenzen kaum mehr möglich ist. 
Unterrichtet wird von einem Fotografen 
und Webdesigner, der vor über zehn 
Jahren aus Sri Lanka in die Schweiz ge-
flohen war. Die Spenden der Konzertbe-
sucher fliessen unter anderem in den 
Au#au dieses Angebots.

Das Resultat
Eine zahlreiche, höchst zufriedene 

Zuhörerschaft und 4500 Franken für 
den Verein Triangolo. Dieses erfreuliche 
Ergebnis ergab sich aus den Spenden 
 sowie den Zuwendungen aus der Hilfs-
kasse der Odd Fellows Scha!ausen 
und einem Beitrag der Odd Fellows-
Hilfe Schweiz.

Während des traditionellen Odd-Fellows-Benefiz-Konzerts in der Scha!hauser  
Rathauslaube: Lisa Stoll am Alphorn mit ihrem ehemaligen Musiklehrer Vaclav  
Medlik am Triangel.  BILD SELWYN HOFFMANN

Scheckübergabe bei Triangolo, Neuhausen: (v."l."n."r.) Vaclav Medlik und Werner  
Pfistner, Odd Fellows, Jacqueline Aerne, Initiantin und Leiterin Triangolo, Markus  
Lütscher, Odd Fellows. BILD MELANIE DUCHENE


